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CHARTA OECUMENICA (2001 – 2025) 
Für die wachsende Zusammenarbeit unter den Kirchen in Europa 

Die Charta Oecumenica wurde nach einem mehrjährigen konsultativen Prozess am 22. April 2001 
von den Präsidenten der Konferenz Europäischer Kirchen (KEK), Metropolit Jeremie, und des 
Rates der Europäischen Bischofskonferenzen (CCEE), Kardinal Miloslav Vlk, in Strassburg 
unterschrieben.  

Die Charta Oecumenica will Anstoss für Begegnungen, für Gespräche und für gemeinsame 
Projekte sein. Sie besteht aus zwölf Impulsen, die in Selbstverpflichtungen der Kirchen münden. 
Am 5. November 2025 wird eine revidierte Fassung in Rom unterschrieben. Mit dem gleichen 
Ziel: Die Charta soll relevant bleiben! 

«  Die Verpflichtungen gelten auf allen Ebenen des «Kirche-Sein»:  
Die Charta lädt zu einer Ökumene des Volks Gottes! 

Kurzer Rückblick 

 

2001 Unterschreibung der Charta Oecumenica in Strassburg vom Präsidenten des CCEE (links) und 
der KEK 
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2005 Feierliche Unterzeichnung der 
Charta durch die Mitglieder der 
AGCK Schweiz am 23. Januar in St. 
Ursanne (Bild: Christoph Knoch) 

2021 Die AGCK und das Ökumenische 
Institut der Universität Fribourg 
erinnern online an 20 Jahre Charta. 
Bericht 

2023 Eine Arbeitsgruppe beginnt, 
Bereiche der Charta zu 
aktualisieren, die angesichts 
der sich verändernden 
Umstände in der 
europäischen Gesellschaft 
Änderungen erfordern. Das 
Dokument soll im heutigen 
Kontext relevant bleibt. 

2024 Vernehmlassung der neuen 
Version der Charta in den 
Europäischen Kirchen. 

2025 Die revidierte Version der Charta Oecumenica wird am 5. November von den Präsidenten der 
KEK und des CCEE in Rom unterschrieben. 

https://agck.ch/charta-oecumenica/ 

https://agck.ch/charta-oecumenica/20-jahre-charta-oecumenica/
https://agck.ch/charta-oecumenica/

